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Die Amriſſe
des neuen Jlottenplanes,

wie ſie in der letzten SonnabendAbend Ausgabe der
„Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet wurden, haben be
greiflicher Weiſe faſt in der ganzen Preſſe Bedenken
aller Art hervorgerufen. Beſonders diejenigen, welche
bei der Bewilligung des jüngſten Flottenplanes unter
dem Eindrucke geſtanden haben, daß hiermit das
Maaß der Neubauten für ſechs Jahre definitiv feſt
geſtellt und das darüber eine Art Compromiß zwiſchen
Regierung und Reichstag abgeſchloſſen ſei, ſind über
die geplante Veränderung des Flottengeſetzes von
1898 ſehr unwillig. Vielfach ſcheint man anzunehmen,
Daß, nachdem eine Bindung auf ſechs Jahre ſich als
unhaltbar herausgeſtellt hat, nun die Regierung mit
dem Gedanken umgehe, den Reichstag gar auf 16
Jahre zu binden. Wir glauben nicht, daß die Re
gierung nach den Erfahrungen, die ſie mit dem
Flottenplan von 1898 gemacht hat, Neigung verſpüren
wird, den neuen Flottenplan abermals geſetzlich, und
nun gar auf 16 Jahre im Voraus feſtzulegen. Ver
muthlich wird man den neuen Flottenplan nur als
vorausſichtliche Unterlage für die demnächſtigen jähr
lichen Mehrforderungen zur Discuſſton des Reichs
tags ſtellen, ohne der Regierung und dem Reichskag
die Möglichkeit zu verſchränken, von dieſem Flottenplan
je nach Umſtänden auch abzuweichen. Damit würde
nun allerdings die ſofortige gründliche Prüfung des
neuen Flottenplanes, ſpeziell auch mit Rückſicht auf
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung, nicht
umgangen werden können denn der Reichstag, wenn
er bei dieſer Behandlung der neuen Pläne ſich auch
nicht im Voraus formell bände, würde doch thatſächlich für
die Zukunft in der Richtung eines Flottenplanes engagirt
ſein, der im Großen und Ganzen bei der grundſätz
lichen Behandlung ſeitens der Mehrheit des Reichs
tags gebilligt worden wäre. So lange man noch
nicht näher weiß, welche politiſchen Gründe die Re
gierung zu einer ſolch ſtarken Veränderung des
Flottenplanes von 1898 veranlaßt haben und wie ſie

ſich die Deckung der jedenfalls eintretenden hohen
Mehrkoſten vorſtellt, iſt über die Ausſtchten, welche
Das Projekt der Regierung hat, wenig zu ſagen. Die
erſten Schreckensrufe, die ſolchen Plänen gegenüber

Zunächſt ſtets ausgeſtoßen werden, ſind erſfahrungs
gemäß für das ſchließliche Schickſal einer derartigen

Vorlage ohne weſentliche Bedeutung
Die Verhandlungen über die zu erwartende

Jlottenvorlage dürften gleichzeitig auch eine
Klärung der Stellung der Regierung zu der Frage
der von den Agrariern geforderten Erhöhung der
Getreidezölke bei Abſchluß der zukunftigen Han
delsverträge herbeiführen. Die „Deutſche Tagesztg.“
läßt heute ſchon keinen Zweifel darüber, daß die
Agrarier mit ſich reden laſſen werden, wenn die Re
gierung den von dem Bunde der Landwirthe für die
Zuſtimmung zur Vorlage geforderten Preis bewilligt.
ſt die Nothwendigkeit der Vorlage erwieſen, ſo
ſchreibt das Hauptorgan der Agrarier, ſo müſſen die

Koſten getragen werden, aber nur von denen, die ſie
tragen können. Der deutſchen Landwirtkhſchaft, dem
deutſchen Mittelſtande muß unbedingte Sicherheit ge
boten werven, daß die nothwendigen Maßnahmen
ſofort ergriffen werden, in die wirthſchaftliche Lage
dieſer breiten und maßgebenden Volksſchichten zu

ſtärken und zu beſſern Was die „Diſch. Tosztg.“
ünter „ſofortigen“ Maßnahmen verſteht, micht techt

Donnerstag den 2. N

Für die Monate November u. Dezember verſtändlich. Während der Geltung der bis 1903
laufenden Handelsverträge iſt doch eine Aenderung
der Zollſätze ausgeſchloſſen. Wenn der Bund der
Landwirthe ſchon jetzt ſeine Rechnung zu präſentiren
für angezeigt erachtet, ſo kann dies den handelsver
tragsfreundlichen Parteien im Intereſſe der Klärung
der Situation nur willkommen ſein. Die Regierung
wird alsdann nicht umhin können, Farbe zu bekennen,
in wie weit ſie etwa den agrariſchen Wünſchen nach
zugeben bereit iſt.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
„Jn Natal haben die Buren am Montag den bei
Ladyſmith eingeſchloſſenen Engländer eine ſchwere
Schlappe beigebracht, indem ſie nicht weniger als
zwei engliſche Bätgillone gefangen ge
nommen und eine Gebirgsbatterie erbeuteten.

Vom Kriegsſchauplatz in Natal lagen ſchon am
Dienſtag Vormittag amtliche und private Berichte vor,
die die Lage der Engländer in Ladyſmith überein
ſtimmend als eine ſehr bedrängte erſcheinen ließen.
Sonntag Nacht und am Montag hat General White
ſein Heil mit Ausfallgefechten verſucht, hat aber dabei
ſehr ſchlecht abgeſchnitten. Man kann wirklich von
Ausfallgeſechten ſpxrechen, da die engliſchen Truppen
in Ladyſmith eine förmliche Belagerung ſeitens der
Buren guszuhalten haben. Dle Bahnlinie nach Süd zu
iſt allerdings noch offeu, aber es fragt ſich wie langr
noch Bereits ſollen Burenkolonnen bei der Station
Pieters nördlich von Pietermaritzburg geſehen worden
ſein Zunächſt iſt es General White noch gelungen,
mit der Eiſenbahn aus Durban ſchwere Schiffs
geſchütze heranzuholen, deren Geſchoſſe ihm am Mon

tag gegen die Burenartillerie gute Dienſte leiſteten.
Andernfalls wären wohl die Buren ſchon Herren der
ganzen Stellung. General White erkennt aber in
ſeinem erſten Bericht ſelbſt an, daß die Burenartillerie
gut geſchoſſen hat.

Die erſte Depeſche des Generals White
über die letzten Kämpfe iſt aus Ladyſmith von
Montag 4 Uhr nachmittags datirt und hat
folgenden Wortlaut Jch habe heute alle hier be
findlichen Truppen verwendet, mit Ausnahme der für
den Dienſt nöthigen Beſatzungsmannſchaften. Die
Gebirgsbatterie Nr. 10 mit den iriſchen Füſilieren
und dem Glouceſterſhire Regiment beorderte ich, eine
Stellung auf einem Hügel einzunehmen, um an
unſerer linken Flanke Luft zu ſchaffen. Die Truppen
rückten um 11 Uhr abends aus. (Natürlich ſchon
am Sonntag. D. R.) Waährend der Nacht gingen

einige Maulthiere der feuernden
Batterie mit ihren Geſchützen durch. Jch
hoffe indeſſen, dieſelben wieder zu erlangen. Zwei
Bataillone ſindbisher nicht zurückgekehrt,
werden aber heute Abend zurückerwartet. Ich ſchickte

zwei Diviſtonen Feldartillerie und fünf Bataillone
Jnfanterie, unterſtützt von Kavallerie, unter dem

General French ab, um die Stellung anzugreifen,
auf welche der Feind geſtern ſeine Geſchütze aufge
pflanzt hatte. Die Stellung war vom Feinde ge
räumt, unſere Truppen wurden aber mit
großer Heftigkeit angegriffen. Jch glaube,
wir ſtanden hier Jouberts Truppen gegenüber. Die
ſelben hatten viele Geſchütze und zeigten ſich in
großen Maſſen. Unſere Truppen waren
ſämmtlich am Kampfe betheiligt, ſie trieben
den Feind mehrere Meilen zurück, es gelang ihnen
aber nicht, an die Lagerplätze des Feindes heranzu
kommen. Unſere Verluſte ſchätze ich zwiſchen achtzig
und hundert Mann, diejenigen des Feindes müſſen
viel größer geweſen ſein, da das Feuer unſerer Ge
ſchütze ſehr wirkſam zu ſein ſchien. Nachdem der
Kampf mehrere Stunden gedauert hatte,
zog ich die Druppen zurück, welche in ihre
Quartiere zurückkehrten, ohne vom Feinde beläſtigt zu

werden. Der Feind hat große Truppen
maſſen conzentrirt, ſeine Geſchütze reichen
weiter als unſere Feldgeſchütze. Ich habe jetzt einige

des Feindes zeitweiſe zum Schweigen brachten und

Stadt aus einer Entfernung von über 6000 Hards
beſchoſſen hat.

Dieſes merkwürdige Telegramm ließ „tief blicken
Es war darauf berechnet, eine ſchwere Niederlage zu
verſchleiern. Sonderbar iſt, daß die Maulthiere
einer feuernden Batterie mit den Geſchützen durch
gingen. Noch ſeltener muthet der Bericht eines
Militärs an, der, wie White, ſtatt poſitive Thatſachen
zu melden, mit Worten wie „ich hoffe“, „ich glaube“,
„ſchien zu ſein“ operirt.

Am Dienſtag Nachmittag hat das engliſche Kriegs
amt endlich mit der Wahrheit herausrücken müſſen,
da ſich das Unheil nicht länger verheimlichen ließ
Ein Wolffſches Telegramm aus London berichtet
folgendes Ein Telegramm des Generals White an
das Kriegsministerium aus Ladyſmith vom 30. d.
Mts. meldet: Die von General White ausgeſandte
Colonne, beſtehend aus iriſchen Füſtlieren, einem
Bataillon des Glouceſter Regiments und einer Ge
birgsbatterie, welche zur Deckung der linken Flanke
auf einem Hügel Stellung nehmen ſollte, mußte nach
beträchtlichen Verluſten kapituliren.

Das offiziös geſpeiſte „Reuterſche Bureagu“ ergänzt
dieſe Hiobspoſt noch durch folgende Mittheilungen
Die von den Buren gefangen genommene Colonne
beſtand aus 42 Offizieren und ungefähr 2000 Mann.
General White fügte ſeiner Meldung hinzu „IJch
bin allein verantwortlich, die Stellung war unhaltbar“

Als ſich General White in die von drei Seiten
bedrohte Stellung LadyſmitGlencoeDundee begab,

wurde von kündiger Seite gleich Unheil prophezeit.
Es zeigt ſich jetzt, daß White, der ſeine Lorbeern in
Indien im Kampf gegen aufrühreriſche Bergſtämme
pflückte, nicht der geeignete Mann iſt, um mit den
Buren erfolgreich Krieg zu führen. Buren ſind eben
keine Afridis, und das Mauſergewehr der Buren
ſchießt beſſer als die Donnerbüchſen der ſindiſchen
Bergſtämme. Der eigentliche Generaliſſtmus der eng
lichen Armee, der die Buren zu Paaren treiben ſoll,
General Buller, iſt in der Nacht zum Dienſtag
in Kapſtadt angekommen. Sein Willkommen war
die niederſchmetternde Nachricht von der Schlappe bei
Ladyſmith. Was wird nun weiter aus den Eng
ländern im Norden Natals

Privatmeldung engliſcher Blätter entnehmen wir
noch, daß die engliſchen Verluſte ſehr ſchwer
waren, da das gefangen genommene Corps ſich nicht
eher ergab, als bis es ganz umzingelt und durch das
Gewehrfeuer des gedeckt ſtehenden Feindes dezimirt
war. Einige der Ueberlebenden kamen unter Parla
mentärflagge nach Ladyſmith, um Hilfe zur Beſtattung
der Todten zu erbitten. General White billigte die
Uebergabe Bedingungen und tadelte die Kapitulation
nicht, da die Stellung der engliſchen Truppen unhalt
bar geweſen ſei. Die Buren nahmen außer den Offizier n
und Mannſchaften auch einen Zeitungscorreſpondenten
gefangen.

Die Beſtürzung über den ſchweren Schlag, den die
anfangs ſo verachteten Buren den engliſchen Truppen
beigebracht haben, iſt in England groß. Das ſchwere
Unglück, welches den engliſchen Druppen bei Lady
ſinith widerfahren iſt, ruft, ſo meldet ein Wolff ſches
Delegrauim, in London wie in ganz England unge
heure Aufregung hervor. Das Kriegsminiſteriunm
hat an den General Buller eine Depeſche geſandt
in welchem es dem General ankündigt, daß binnen
etwa zehn Tagen drei neue Bataillone
und eine Gebirgsbatterie zum Erſatz der er
littenen Verluſte nach Südafrika abgehen werden.

Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind
lauter Unglücksnachrichten für die Engländer einge
gangen. Ein in Kapſtadt eingetroffenes Telegramm
aus Barkly Weſt meldet, die Büren werfen, Um die
Stadt zu beſchießen, rings um Kimberley Be
feſtigungen auf. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet
unter dem 25. October gus Vryburg: Die Buren

Schiffsgeſchütze zur Verfügung, welche die Kanonen erbeuteten einen Vorrath an Waffen und Munitfon



die von den Polizeimannſchaften vor der Räumung
der Stadt in einen Schacht geworfen waren. Eine
Anzahl von Afrikandern in Betſchuanaland hat ſich
jetzt offen den Buren angeſchloſſen.

Ueber die Delagoabai wird ſchon wieder
eine andere Meldung verbreitet. Der Münchener
„Allg. Ztg.“ wird aus Berlin „aus authentiſcher

Quelle mitgetheilt, daß eine Abmachung zwiſchen
England und Portugal über die Auslieferung
der Delagoabai an England nicht beſteht. Ein
derartiger Akt wäre auch jedenfalls ſehr unvorſichtig
von Portugal, da er von den Burenſtaaten jetzt gerade
als „unfreundliche Handlung aufgefaßt werden müßte
und für das ſchwächtiche Portugal ſehr unliebſame
Folgen haben könnte.

rPolitiſche Ueberſicht,
OeſterreichUngarn. Communale Ob-

ſtructionspolitik wollen die Tſchechen gleich
Falls gegen das Cabinet Clary treiben. Am
Sonntag fand in Prag eine vertrauliche Verſamm-
lung von Delegirten der autonomen Bezirks und
Gemeindevertretungen Böhmens ſtatt. Ueber die Ver
ſammlung wird von tſchechiſcher Seite berichtet, daß
dieſelbe Vbezweckte, darüber zu berathen, wie die auto
nomen Körperſchaften Böhmens ſich gegen den neuen
Germaniſations und Centraliſationsverſuch vertheidi
gen ſollen. Die Debatte habe eine vollſtändige Ein
müthigkeit ergeben und der Verlauf der Verſammlung
Habe ſich zu einer Proteſtkundgebung gegen die Auf
hebung der Sprachenverordnungen und gegen das
jetzige Miniſterium geſtaltet; auch ſei eine darauf be
Zügliche Reſolution angenommen worden. Jn
Budapeſt veranſtalteten am Montag, weil Re
ſerviſten, die bei einer Controllverſammlung ihre
Meldung gegen die Jnſtruction in ungariſcher Sprache
vorgebracht hatten, beſtraft worden ſind, große Scharen
von Studenten eine Demonſtration vor dem liberalen
Club. Als jedoch berittene Polizei einſchritt, zer
ſtreuten ſich die Studenten. Die Kundgebung vauerte
kaum eine halbe Stunde.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern
werden am 14. November zuſammentreten. Die
Budgeteom miſſion der franzöſiſchen Deputirten
kammer hielt am Montag trotz der Ausführungen des
Miniſterpräſtdenten WaldeckRouſſcau den Abſtrich von
3 Millionen im Budget des Culkusminiſteriums,
welcher kürzlich beſchloſſen war, aufrecht. Ebenſo
Beſtand die Commiſſton auf Abſchaſſüng des Credits
für die Botſchaft beim Vatikan, obwohl der Miniſter
des Auswärtigen Dellaſſe ſich dagegen ausgeſprochen
hatte. Aus dem großen Pariſer Complott
Prozeß, der mit oſtentativer Feierlichkeit eingeleitet
worden iſt, dürfte nach den neueſten Meldungen nicht
viel werden, da die Zahl der Angeklagten immer inehr
zuſammenſchrumpft. U. a. hat die Anklagekammer
mit Bezug auf George Thiebaut und Guiroupages
Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen. Die Unter
ſuchungscommiſſton des Stagtsgerichtshoſes entſchied
Dahin, daß Deroulede, da er von den Geſchworenen
freigeſprochen ſei, nur, ebenſo wie Barillier, Salliere
und Guerin, wegen Complotts verfolgt werden ſolle.
Bezüglich der übrigen Angeklagten ſetzt die Commiſſton

die Prüfung fort.
Spanien Die Preſſe der Hauptſtadt hat einen

heftigen Feldzug gegen das unmenſchliche Gebahren
Der Amerikaner begonnen, welche ſich der Frei
laſſung der in den Händen der Philippiner be
ſindlichen ſpaniſchen Gefangenen, deren Zahl
Fehr bedeutend ſein ſoll, widerſetzten. Eine Petition
an glle Großmächte zum Einſchreiten derſelben in
Dieſer Sache iſt beſchloſſen. Die Deputirten
kam mer wurde am Montag eröffnet und nahm zu
nächſt die Wahl der Bureaus vor. Man erwartet,
daß verſchiedene Oppoſitionsmitglieder über die Zu
ſtände in Barcelong interpelliren. Die geſammte
Oppoſition iſt entſchloſſen, die Regierung bis aufs
Meſſer zu vbekämpfen, ſo daß die Sitzungen ſehr
ſtürmiſch ſein werden.

Belgien In der Repräſentantenkammer erklärte
der Miniſter des Aeußern de Faveregu auf eine
Anfrage des Abgeordneten Denis, daß die belgiſche
Regierung, nachdem ſie im Haag förmliche Verbind-
lichkeiten bezüglich der Art der Errichtung des
Schiedsgerichtshofs, der binnen möglichſt kurzer
Zeit gebildet werden ſolle, übernommen habe, dieſe
Verbindlichkeiten nicht ändern könne, indem ſte
die ſofortige Schaffung eines nur von einzelnen
Betheiligten Mächten gebildeten Schiedshofes vor
ſchlage. Mehrere Mächte hätten bereits die Rati
ſtcation ausgetauſcht die Regierung könne weder der
Entſcheidung der übrigen Mächte vorgreifen noch
Schritte thun zur Abkürzung der in der Schlutzacte
feſtgeſtellten Friſt für den Beitritt zur Schiedsgerichts
convention.

Deutſchland.
Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern

Abend kurz nach. 10 Uhr aus Schloß Lindenberg,
wo er mehrere Tage als Gaſt des Grafen Eulenburg

zur Jagd geweilt hat, in Potsdam wieder eingetroffen.
Der Kaiſer wird, wie die „Magd. tg.“ be

ſtimmt wiſſen will, ſeine Reiſe nach England an
treten die Zuſammenkunft unſeres Kaiſerpares mit
dem ruſſiſchen in Potsdam auf deſſen Rückreiſe nach
Rußland wird nur wenige Stunden dauern der Tag
bleibt der 4. November.

er Beſuch des Zaren beim Groß
herzog von Baden) hat am Dienſtag doch ſtatt
gefunden. Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf in Begleitung
des Großherzogspaares von Heſſen mittels Sonder
zuges um 12 Uhr 30 Min. in Baden-Baden ein.
Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe erſchienen
die großherzoglichen Herrſchaften von Baden, das
Erbgroßherzogspaar, der Großherzog von Oldenburg
Jm Schloß fand Fürſtentafel ſtatt. Nach der Be
ſichtigung der ruſitſchen Kapelle erfolgte die Abfahrt
ves Zarenpaares gegen 3 Uhr.

(Der Reichskanzlkler) iſt am Montag
Abend in Schillingsfürſt eingetroffen, wo er acht
Tage zu bleiben gedenkt. Seine Unpäßlichkeit iſt
nahezu gehoben.

(Zum neuen Flottenplan) ſchreibt vie
„Germania“: „Der neue Flottenbauplan enthält
eine Ueberraſchung ſondergleichen, er enthält nichts
utehr und nichts weniger als eine Verdoppelung
unſerer Kriegsmarine und dazu noch eine Vermehrung
der Auslandskreuzer, und zwar unter gleichzeitiger
Ankündigung einer Erhöhung der Baukoſten! Und
das nach den bündigen Erklärungen der Regierung
vor zwei Jahren, daß ſie ſich ebenſo wie der Reichs
tag durch das Flottengeſetz, welches die Stärke der
deutſchen Kriegsmarine dauernd feſtlegen ſollte, für
gebunden erachte! Wir ſind an manche plötzliche
Wendungen ſchon gewöhnt, eine ſolche Wendung
aber überſteigt auch nach den Flottenerörterungen
Her lehten Tage alle Begriffe. Will die Re
gierung abſolut auf einen ſchweren Con
flikt losſegeln? Hat der Bundesrath dieſen
neuen Marineplan genehmigt?“ Am Montag Abend
wirft die „Germania“ die Frage auf: Jſt der
Reichskanzler rechtzeitig unterrichtet worden oder
hat man ihn vor ein Kalt accompli geſtellt Selbſt
in den konſervativen „Dresd. Nachr.“ werde darauf
hingewieſen, es habe den Anſchein, als ob der Reichs
kanzler keine Ahnung davon gehabt habe, daß wieder
die Flottenfrage geſtellt werden ſoll. Die „Germania“
wirft weiter die Frage auf: Iſt der neue Flottenplan
der Jnitigtive des Reichsmarinegmts ent
ſprungen? Auch dieſe Frage glaubt die „Germ.“
verneinen zu können. Es müſſe ein peinliches Ge
fühl erwecken, daß durch die Veröffentlichung des
neuen Flottenplanes ohne Vorwiſſen des Bundes
raths, dieſem nach der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches eigentlich regierenden Faktor eine Nichtachtung
ausgedrücke wird, welche mit der verfaffungsmäßigen
Stellung des Bundesraths in ſchneidendem Wider
ſpruch ſteht. „Das Deutſche Reich iſt kein abſſo
luter Stacat, ſondern auf dem föderativen
Prinzip aufgebaut. Das wird gewiß von keiner
Seite in Abrede geſtellt werden aber man ſollte auch
jeden Schein vermeiden, als ob es anders wäre,
und der Schein iſt in dieſem Falle jedenfalls nicht
gewahrt worden.

(Der neue Flottenbauplan) wird, wie
man dem „Hann. Cour.“ aus Berlin telegraphirt,
wahrſcheinlich ſchon Anfang des nächſten
Jahres dem Reichstage vorgelegt werden, damit
die deutſchen Schiffswerften in die Lage verſetzt
werden, ihre Materialbeſtellungen bei den Werken
ſchon innerhalb des Jahres 1900 einzuleiten.
Nein, dieſe Eile!

In Folge der Herner Unruhen) ſind
bisher 45 Angeklagte zu 33 Jahren 4 Monaten 6
Wochen und 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

(Zur Canalfrage) hat die Provinzialver
ſammlung des Bundes der Landwirthe für
Südhannover am Sonntag in Hildesheim nach
Vorträgen des Abg. Dr. Hahn und des zweiten Vor
ſitzenden der Landwirthſchaftskammer für Hannover,
WredeSöderhof, der es der mildernden und mäßigen
den Wirkung des Bundes zuſchrieb, daß die Land
wirthe ihrem Groll über die Beamtenmaßregelungen
nicht viel ſchärfer Luft gemacht haben, eine Reihe
von Reſolutionen angenommen, welche der Canal
vorlage, die „lediglich eine Jntereſſenfräge“ ſei, eine
nationale Bedeutung abſprechen, für den Fall der
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes infolge erneuter
Ablehnung der Vorlage den Erſatz der canalfreund
lichen Abgeordneten durch Canalgegner fordern und
die Freunde des Bundes im Abgeordnetenhauſe er
ſuchen, die Regierung über die Vereinbarkeit der Be
amtenmgßregelungen mit der Verfaſſung zu inter
pelliren.
en

Volkswirthſchaftliches.
Wie auf einer am 28. d. M. ſtattgefundenen

Verſammlung des Centralvereins ſächſtſcher Getreide
händler in Halle a. S. mitgetheilt wurde, iſt durch
ein Mitglied der Berliner Kaufmannſchaft zahlen

mäßig nachgewieſen worden daß als Folge des
Börſengeſetzes zum Schaden der Landwirthſchaft
ein bedeutend größerer Jmport von Getreide
ſtattgefunden hat wie früher. So iſt, trotzdem die
amtliche Statiſtik betonte, daß im Jahre 1898 die
beſte Weizenernte ſeit 21 Jahren geweſen, in den
erſten fechs Monaten dieſes Jahres 200 000 t mehr

als im Vorjahr Weizen importirt worden. Nicht
zum wenigſten hat zu dem Jmport die Verfügung
der Proviantämter, wodurch eine große Anzahl
Händler lahm gelegt würde, und die Aufhebung des
Terminhandels beigetragen. Das Bedauerliche
hierbei iſt nur, daß durch das Fiasko der agrariſchen
Politik die geſammte Landwirthſchaft in Mitleiden
ſchaft gezogen wird.

Die Theuerungszulagen für gering be
ſoldete Poſtunterbeamte in theuren und in ganz
beſonders theuren Orten ſtnd nach der „Deutſchen
Verkehrsztg.“ jetzt auf 59—200 Mk. für Landbrief
träger auf 20 150 Mk. für Poſtſchaffner, Brief
träger und Telegraphenleitungsaufſeher feſtgeſetzt worden.

Provinz und Umgegend.
Haſſelfelde, 27. Oct. Unter der die deutſche

Sprache um ein „ſchönes“ Wort bereichernden Ueber
ſchrift „Eineraſende Benzine! leſen wir in der
„Nordh. Ztg.“ unterm 26. d. M. Heute Nachmittag
durchfuhr ein BenzinMotorwagen in rafendſtem Tempo
die hieſige Stadt. An der ſtarken Straßenbiegung vor
dem Klempner Feſſelſchen Hauſe ſtürzte der Wagen
infolge Anfahrens eines Baumes um und ſchleuderte
den Beſttzer, einen Jtaliener in, die Goſſe, wobei er
ſich Verletzungen an den Händen zuzog. Wäre dies
nicht geſchehen, ſo wären vielleicht 2 Kinder, welche
dicht am Baume ſpielten, überfahren worden. An
dem Motorwagen, welcher erſt geſtern in Eiſenach
für 3400 Mk. gekauft iſt, ſind beide Hinterräder
total zerdrückt.

F Klötze, 26. Oct. Das Denkmal für den
verſtorbenen Dr. Schultze Lupitz ſchreitet rüſtig
ſeiner Vollendung entgegen und dürfte in nächſter Jeit
aufgeſtellt werden. Die Jnſchrift, mit deren Aus
führung Herr Mertens zur Zeit beſchäftigt iſt, lautet:
„Die deutſche Landwirthſchaſt ihrem großen Förderer
Dr. Alb. Schultz-Lupitz. Jn dankbarem Andenken
errichtet von der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft,
Dünger(Kainit Abtheilung

Viele Kinder ſind bleich, ſchwächlich und in der
Entwicklung weit zurück. Man erblickt keine ſpezielle
Krankheit und doch iſt etwas nicht in der Ordnung
Es liegt dies in falſcher Ernährung und Aſſimilation,
wodurch dem Körper die nöthigen Entwicklungsſäfte
vorenthalten werden. Es war dies auch die Urſache
bei Lottchen Nieß, wie die Großmama dies in
folgenden Brief ſchilvert.

Berlin, Lützowſtraße 4, 2. Juli 1899.
Zum Wohle der leidenden Menſchheit bitte ich

dieſe paar Zeilen zu veröffentlichen, da Jhre werth
geſchätzte Medizin Warners Safe Cure an meinem
Enkelchen große Wunder gethan hat. Die Kleine

dann ſehr ſchnell in die
engliſche Krankheit und
wurde immer magerer.
Da nun dieſe Warners
Safe Cure an mir ſchon
große Wunder bewieſen,
gab ich dem Kinde nach
Vorſchrift davon ein und

l
wer das Kind kennt,
ſtaunt, wie ſchnell und
niedlich ſie ſich heran

gemacht hat. Ww. Friederike Nieß.
Wie viele Kinder giebt es doch, die dem gleichen

Leiden unterworfen ſind, wie die kleine Nieß. Ohne
augenſcheinliche Urſache fangen die Kleinen plötzlich
an abzumagern und das Kind ſcheint alle Lebenskraft
zu verlieren. Jn ſolchen Fällen bedarf es eines
Mittels, welches die Verdauungs und Aſſtmilations
organe in normalen Zuſtand bringt, ſo daß die
Speiſen, die gegeſſen werden, auch als Nahrung dem
Körper dienen.

Warners Safe Cure (Beſtandtheile: Virg. Wolfs
fußkraut 20.0, Edelleberkraut 15.0, GaultherigEx
tract 0.5, Kaliſalpeter 2.5, Weingeiſt 80.0, Glycerin
40.0, deſt. Waſſer 375.0) iſt zu beziehen von

LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannis
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken.

d war bis zum neunten
J Monat ein ſtrammes,kräftiges Kind; verſtel

e
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Anzefgen.
er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Freunden und Bekannten die traurige Nach

Aicht, daß geſtern früh 3 Uhr ein ſanfter TodSie Leiden unſeres feinen lieben Trudchens

Zeendet hat. en ſtilles Beileid bitten
Michard Albrecht uns Frau, Brühl 5.

e e

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 30. October ab iſt der Sprechverkehr
wiſchen Merſeburg einerſeits und Hötenslebenn ererſeits zugelaſſen Die Gebühr für ein

Weſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt

Mark.
Merſeburg, 31. Oetober 1899.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Sladtverordnetenwan len.

Aus der en eWeiden Ende d. J. nach Ablauf der Wahl
Periode aus bezw. ſind bereits in Folge ſrei
eiliger Niederlegung des Amtes oder durch
leben ausgeſchieden

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Fabrikant Heilmann, Reg.SecretärHetzer, ApothekenbeſiherM ar d

aus der weiten Abtheilung
die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß, Rentier Mayer,
aus der dritten Abtheilung:
die Herren Lohgerbermeiſter Barth,
Bäckermeiſtrr Heyne, Kaufm. Meiſter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Genieinde
Wwählerliſte hat vom 15. bis 30 Juli er. öffentich ausgelegen und ſind n dagegen
nicht erhoben worden. Die Wähler werden die
Abrheilungsliſten vor den Wahlterminen zuge
Flellt erhalten.
Die Wahlen erfolgen, und zwar:

e engMontag den 0. No.
P 5ist aittag

on Her SHritter
Co

nut kleinen Saale des Feſt e

von ver t
SDienſtag Hen

Horn von 9
in unteren
von Her erſtes

kettſkag en e
t. Vontun unteren NathharsDie Wähler der e ewerden eingeladen, zur eſmnen Zeit in den

Aorgengunten Loealen ſich Pünttlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wah orſtande münd
Kech und laut zu Protocoll wem er
Feine Stimme geben will.Zur Beachtung hemerken wir hi erbeigol gende

Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind
als Stadtverordnete wählbar. Indeſſen
Lönnen Stadtverordnete nicht ſein

die Mitglieder der Königl. n mng;
die Mitglieder des V
heſoldeten Gemeindeb
Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer,

die J Beamten,die Beamten der Staatsanwaltſchaft
die PolizeiBeamten.Die Hälfte der von jeder Abthe in zu
enden Stadverbrdnelen muß aus Haus

ern beſtehen.Abtheilung wäh ſt ein Drittel der
tverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 26. October 1399.
Der Magiſtrat.

An en re hanſe zu Mere 1899,SS.

e von 78 h
h und Silber ſachere,

leid anyéſtücke, Jederbetten, Wäſche et
Die kwaigen Ueberſchüſſe knnen binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg den 8. Oetober 1899.

Der Verwa t ageratt.
Zehender

95 unser
t h amMarkt, zu je e Geſchä ſt haſſend.

de e 10 500 Mark.

K. Hartmann, Zöbigker bei MücheFamſiengarten
nd zit verpachten bei

n a hra e J

Der nicht e ha en
78 900 halten S

in ſſeremm Hauſe e e

Bekanntmachung.
Zeichnungen von Jahresbeiträgen be
Hufs Beranſtaltung einer ſtündigen Aus
ſtellung von Werken bildender Künſtler
hierſelbſt und die Verhandlungen mit dem
Thüringiſchen Ausſtellungsverein bildender
Künſtler in Weimar haben die Ausführung
jenes Unternehmens geſichert, ſo daß mit nächſten
Sonntag den 5. November H. J. die
Gesſſ m. ung der Ausſtellung erfolgen kann.

Diejenigen Herren, welche durch Zeichnung
des Mitgliedsbeitrags jenes Unternehmen ge
ſichert haben, erſuche ich ergebenſt, ſich gefälligſt
zur Feſtſtellung der Vereinsſatzungen e.
nächſten Freitag den 3. November D. J.nachmittags 5 Uhr, im Plenar Sitzungsſaale
im hieſigen Königlichen Schloſſe einfinden zu
wollen.

Merſeburg, den 30. October 1899.
Sreih. v. d. Necke,
RegierungsPräſident.

eHaus er Straße
gen. Engelsberg, zum Betrieb einer Fluß
badeanſtalt geeignet, ſoll ſchnellſtens verkauft
werden. Näheres bei Fried. M. Kunth.

e eEine Huhre Hen
von der Wieſe weg iſt zit verkaufen

Amtshänſer 8.

4 rneSutterkartoſeln
zu verkaufen Ziegelei Halleſche Straßze.

r Aatrinrhenliebhaber!
Transportabler Kaninchenſtall, äußerſt

praktiſch eingerichtet und wenig Platz ein
nehmend, iſt wegen Aufgabe der Liebhaberei
mit haſengrauen belgiſchen Rieſenkaninchen
(Häſin nebſt 4 Jungen zu verkaufen

Annenſtraſze 12 F.

fette Günſe

Ed. Sachſe, bei e
e ear an erſt rin

auf Zu erf frag en beiKann kleine Ritterſtraße 16.

QähhLäuerschweine
Anttenſtrafze II.

Länferſeh net zu

10 jange
ſind zu verkaufen

e

um Vert kauf

Ein
verkaufen

Feuer Ge

z kauf en geſucht

ein Großvaterſtahl
(als Schlafſtuht. Offerten mit o ünter
S abzugeben in der B.

Selleric, Gruntonl, Horrée,
rje 200- 400 Etr., zu kaufen gut Angeb.

n e Janber, Erfurt.
l mobl. Wohn Schla zmmet

Näheres inin der Expedition d. Bl.

c cen un s eneMeobltrtes Hinternebſt e ſofort zu e
in Parkhad.

g 95 z Vrig Zimmer
iſt zu vermiethen Hberbreiteſte. 10.
55 5 2Wevohltrtes Hienmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 3.

n e emöblirtes immer
ſofort zu vermiethen e 78.

on v ſehnangn 10.
n en

G eiſt zu vermiethen und ſofort ad

ziehen ESchmale
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör iſt Neujahr zu beziehen
Karlſtraſze 22.

Eine herrſchaſtliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum T. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Straße 10/11.

Eine Wolnung
zu vermiethen Roß markt 12.

Für Mleigehbssehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei vonTh. Roſuer Oelgrube Nr. 5.

Krenndlich möhl. immere e e.Leurnger Streze 4.

P aH ans n sFoll helſen zu eivilen Conditionen verlauſt
es bei

5 Schlafenbinet ſucht ſoſort einzelner Herr.

Off. unter G 109 in der Exped. d. Bl.
Fried. M. Kunth. erbeten.

Die im Laufe der letzten Monate erfolgten

Gine Reinhold ſche Accordzitherund m Harmomea, gut erhalten, ſind billig

zu verkaufen Vorwerk 23.
Maschinennäharbeiten

jeder Art und Ausbeſſern wird angenommen
Markt 27, II.

Mein

KinderNährzwiehack
iſt auch iu der NeumarktDrogerie zu haben.

Robert Heyme.
Hochfet wen „Janerhohl

15 Pfg.cnpfeht L. pelsers Nachf.,

Jnh. W. Weise Brühl.
Althee-Bonbon

von vorzüglicher- Wirkung gegen Huſten und
Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf., empfehlen

Schmidt Mehtenfeldl.

Langſttefeln
von gutem Rindleder. Große Auswahl bei

B. Solinnnidt.

Vner hört
164 Stück um untr Mark 3.

Eine prachtv. vergold. Uhr, 3jähr. Gar.,
nebſt eleg. Goldinkette, 1 reiz. Herrenring mitimit. Edelſtein, I pr. Seder0 Geldiaſchel, 1 Garn,
Double Gold Manſchetten und Hemdenknöpfe,

I pr. Toilettſpiegel in Etui, 1 ff.
Eig.-Taſche, 1 eleg. Cig.Spitze, 24 St. engl.
Gegenſt. f. Correſp.Gebrauch, 1 hocheleg.
Broſchnadel, Pariſer Neuheit, 1 Paar Boutons
von SimiliBrillant, ſehr täuſchend, u. noch 120
St. Diverſe, Alles was i. Hauſe gebraucht wird.

Dieſe reiz. 164 St. m. d. Uhr, die allein
das Geld werth iſt, ſind per Poſtnachn. oder
gegen CaſſaEinſend. um nur Mk. 3 in nure Zeit zu haben von der

e Central- Niederlage
P. Nast. Kra zan, V oſtfach 36.

Nicht Paſſendes. Geld retour.

u. Comptoirarb. IebrtBuch hrunge e n sehr bill. u.
ndl. u. GarantiErstes kaufmännisehes hierrlehte Institut

R Görnitz.Erfolge. Vorkenntnisse vieht erforderlich.Seh

Prospekt u. Probebrietf re

tauft man wie vent am billigſten in der

S e ona eng e, Sohmartt 9.
Gut rte feine

hausschlachtenewurst,
friſch ger üncherte e

e liche ſernern,Saute er ahl,
F. P anmenenns,

ſaure Gurken,
Schweizer-, h

u. Sahnen-Rüſe,
ſehr gut Kochende

Hülſenſrüchte
empfiehlt e r gael

Nenmarkt 725.

i F ere ernnagHutenacher und Kürſchrrer,
ar

empfiehlt ſein großes Lager feinſter

Meuanhneitenn än. V oll, Ia
Wlüüsolkne, Seücten- urd

Ia plinſowie größte Auswahln Niüütaem. el umd
en etwennwwäselaeTann Oravatten-

nur neueſte Farben und Formen

Zu allen Preisen.
Reparaturen ſanber und billig.

Frischen Schellfisch,
junge Vierländer Gänſe u. Enten, echte

Teltower Rübchen, itl. Marnnen, Günſe
pökelfleiſch und Gänſefett, friſches Rehwild

e

geſetzten

Fileſchuhe und
Pankoſfeln

dauert bis onneratag
üttage. Hochachtungsvoll

t en.Stand Nathhausecke.
Liebig's u Cihils Heiſch-

ertract, Fleiſch Pepton,Fleiſch ſaf n nra“,
Ponillon-Rapſeln

à Stück 10 Pf.
Zoutens und Zlookers

Cargopulver,
deutſches Cargepulser

Z artig Vogel,
Faunswaldt etr.

à Pfd. 2 Mk. und 2,20 M
Vanillee, Bruch gerKrümelchorolade, garantirt

Carag d Ancher
a Pfd. 1 Mark,

Anorrs Suppeneinlagen,
FptRnorrs Erhomürſte

mit und ohne Speck. werden nur mit Waſſer
aufgekocht, das Stück giebt 10 12 Teller

ſf. Suppe und koſtet 30 Pf.,Knorrs Jnppentafeln
à Stück 20 Pf.

83Knorrs Aulienne nd
J a 5Anlienne- G Sries

à Pfd. 40

Rnorrg afevorzigliches Nähr und t
Kranke und enehende e et zu

24 und 45 Pf.

ort

für

Der Verkauf der zurlek

condenſirke Schueizermtlch,Ueſtles, Kuf ehes, a mann
Kinder el

in der Drogen- und e n andlung

e scar Seberl
16 rgetrages

geh aurAnlere,oten Ziuk u
en

in. r S a a S rie.
Abrendetempel, Chehäs, Paginirmesehinen

o Trockenstompelpresson
I ypen u. Zahlen et

e e cEngländertnSranzöſin, un

Ankerricht in ihren Autkerſprachen nach
der Alekhode „Derlit
erbeken

Marlstreaeee G. X.
Monng v.

Nov. abends
S Uhr im gr.
Saale dere e

kennede ſentlicher

ktrag.

Thema „Unfere
Le eget W

heiten in L
naturgemäßen Geſundheitspflege

Redner: Herr G. Martin Zſchommler ausLeipzig. Eintritt für h lnttgter 30 Pf.
Vorſtand.

onSonntag den 5. und Montag e 6. Nov.

ess,von Nachmittag 3 Uhr an Tanzmerſtk beiLolbeſertem Orcheſter. Muſik ausgeſihrt von

Quente. Es ladet ein Albert Schmidt.
empfiehlt O. Dinmermann. Für Speiſen und Getränke wird beſtensSorge getragen.

ſkaaklich geprüſte Sehrerinnen, ertheilen

Anmeldungen

Lichte der
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Für Magenleidende!
t

3

Magensehwerze, eehwere Verdauung oder Verschlsimung
zugezögen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

5 Alrich“ ſche Krüuter-Wein.r

v

zen WerbungS und Belebt den SS ne ein Atführntttef zu ſekn Kränter Wein Seletkigt 9
alle S1örungen e den Wlnſgefühen, einigt das kut wen

S allen verdordenen Kranfttancherreen Heſſen und wirkt
förbernh anf die Renllönng geſunden Wutes. c

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſänmen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Spmpiome, wie Kopfſchmerzen, Anfſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen,

Uebelkeit mit Erbrechen, bie bei chrontſchen (veralteten) Magenleiden
h um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

ehe hStube d z Und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Stuhverſtspfang arntſnerzen, Herzelopfen, Schlaſivſigteit,

S ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hätnorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter- Wein raſch und gekins beſeitigt. Kräuter-Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen.

e Alutwangel, Enttrg ſindHagercs, Mleiches Ausſchen, Alutmgege!, Entltäftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannnnug und Gemütheverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. n Kräuter

h Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. ung Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff

J wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blulbildüng, beruhigt die
S erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben,
e Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

u Gebrauchsanweiſung iſt jeber Flaſche beigegeben. an
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Merſeburg, Lunchftäst. Mücheln, Schafſtäht, Tentſehenthal, Querfurt,
Schkeuditz Höülinitz, Lutzen, Markranſtäht, Turrenberg, Weifzenfels,

Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma Kuh Den Aer g, Weſtſtraße 82,

drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Hriginalpreiſen nach allen Orten
O Deutſchlands porto und tkiſtefrei.

Mein KränterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 0, Rothwein 2460, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 8200, Fenchel, Anis, Helenemourzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kahnuswurrzel s 10,0.

e Vor Anchahmungen wird gewarnt!

a Hubert

W z e re 5 a e eDon C.
Man verlange ausdrücklich

7 t zchen n Krauterwein.

6 2151 e Schen.Geſſelſchloß
Freitag Uebung, um 7 Uhr für Damen,un c h r ren ten Donnerstag den 9. Nov.

S r o sDonnerstag den November, abends
Uhr,

erstesKünstler- Concert
in Kgl. SchloßgartenPavillon.

Frau Cilly OnckenDannhaeuſer (Sopran).
Herr Anton Foerſter (Clavier), Inlins GrobHerr Kammermuſikus Guelzvw (Violine). Sro

Abonnementskarten für 4 Concerte Bestaurant und Cafe
nummerirt à 8 Mk., nicht nummerirt à 3 Mk.,e Hohenzollern.Stollberg'ſchen Buchhandlung Freitag den November

O e 0Tanz unter richt. Samilitenabend mit
Der Kinſus für die Abend Abtheilung Unterhaltung.

beginnt Wozu ergebenſt einladetFreitag den 3. November, Carl Sohwabe,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr, in Saale chloöß chen. 7
der „Reichskrone“. Weitere gefällige An

Heute
meldungen erbittet

e Schlachtefeſt.W. Moknnamnmn.

Kuſſer Wlhelnshole nS Auers Reſtaurarion.
S cleirrl- Heute DonnerstagGröduer- Thal, Wrentka- Gruppe e Schlachtefeſt.
o iken, khal. ne oDieſe 2 e e e Mut Scholar en!

der Photoplaſtik und Farbenbeleuchtung.

aHahnhaf Atederbenng.

Sonntag ven 5. November eeirmmegesefeſer. S u tern.
Von Nachmittag 8 Uhr ab Tangutnſie,, Wuüeclenmenane,

wozu freundlich einladet F. Zätzſch. Stabtmnuſſkvirertor, Mücheln

c

werden Oſtern unter

Die allerkleinſten und ſchönſten 8 Zwerge der Welt nebſt

9 Kugel“. Beginn des unentgeltlichen Unterrichts

Jungeente, Söhne anſtändiger Eltern,
günſtigen Be

dingungen, in meinent MuſilkInſtitttt
eingeſtellt. Hanußtſächlich Ausbilverng zu

An all Lack Consanenten

J. es grlieht““Jeder echte uerkörperträgtden ufdruck Ah
Jeder echte Auerbrenner bat die Vmsechritt:

neten r. Amen v. eheJ oder

e 64 Aunexkielat G Aue tet
Alle Verkaufsstellen für echtes Aera sind durch unsere

Plakate (Siehe obiges Cliché) Kenntlich.

Zu beziehen durch

Cart Heber,

z Justus 0ppel.

l

Has-Selbstzünder
a Fiat x Automat

Eas-36bstründer
Fiat Lux Se plse

Nur noch e Vorſtellungen

Spezial- Programm. (15 Perſonen.

an muß die Liliputaner geſehen haben, um über deren Leiſtungen
ch einen Wegriſf zu machen.

222 ln hen e 222
Alles thut, um Antonio's Zwerge zu ſeh'n,
Nach der Kaiſer Wilhelms-Halle geh'n.
Tauſende Menſchen ſtaunten über Leiſtung und Pracht,
O wie ſind die reizend, was wird da gelacht!
Niemand verſäume die Gelegenheit, das zu ſehn,
In der Ferrie, wie reizend, wie ſchön.
Ob Krieg im Frieden, ſtets Cavaliere,
Steh'n ſie da als Offiziere!
Wer Die Zwerge!!!

Anfang abends 8 Uhr. Reſervirter Platz 1 Mk., 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 40 P
Gallerie 20 Pf. Billets im Vorverkauf in den bekannten Cigarrenhandkungen: Reſer
virter Platz 75 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 30 Pf.

Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
Ertra-Familiene, Kinder und Schüler Vorſtellung

mit beſonders gewähltem Programm. Ermäßigte Preiſe. Erwachſene auf allen Plätzen 30 f.
Kinder 20 Pf., Gallerie 10 Pf.

F. Kümmers Reſtauration en hen
Schlachtefeſt. Hausburch

Fr. Sehreſber, Conditor.F aphie! Tann rnFernt Stenotadngraph Velbſtandige Kötnn
Freitag den 3. 9. M. in der „Goldnen

kurſus, für Damen abends S Uhr, für Herren nach Frankfurt a. M. geſucht; nur ſolche
9 Uhr. Anmeldungen werden vor Beginn des wollen ſich melden, die in beſſeren bürgerlichen

Unterrichts noch angenommen, auch ſind Lehr ne en n e e
ü 10 Pf. daſelbſt hab Koch. vergütet. erten unter 392e e T nißabſchrift bis 5. November an die Exped. d.

Bl. erbeten.

Eine Wartefran
um ſofortigen Antritt geſucht

Breiteſtraße 14, 1 Tr.

Hindermadchen,
älteres, welches einige Hausarbeit mit über
nimmt, wird wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens ſofort oder zum 1. Januar geſucht.

Frau LandesBauinſpector Nikolaus
Merſeburg, Halleſche Str. 16.

Ein verh. Pferdeknecht
ſucht Stelle durch

Frau Langenheim, Preußerſtraße 14.

Auſſorderung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 21. October erſuchen wir die Herrem
Ackerbeſitzer und Pächter nochmals dringend, die
zurVertilgung derHamſter und Mäuſe empfohlenen
Mittel an den betreffenden Stellen bis zum
Freitag den 3. November abzuholen.

Merſeburg, den 31. October 1899.

Das Weldeomitee.
len Jreunden und Weßannken ſagen

wir für die uns anläßlich unſerer (bernen

e S e zu Kheil gewordenen Khrungen,

Hannefindet ſoſort gute Stelle

weftegtrasse I.

Sueoehe
einige lehrlinge

Zur Stein bildiernerwei
Hei Anfange len.

I. Neumayer.

Ein Lehrling
ſür Conditorei und Bäckerei zu Oſtern
geſucht. 57148 2)Ael, Winter S 16.

Einen Lehrling
ſucht ſoſort oder zu Oſtern

F. Schnurßfeil, Buchbindermeiſter,
kl. Ritterſtraße 6.

SMehrmit guter Schulbildung per Oſtern 1900 ge

ſucht. Paul Lützkendorf,Holzhandlung

e

Hlerztt eine Bellage,

re S

e
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Provinz und Umgegend.
Halle 31. Oct. Der Droguiſtenlehrling Kurt

Schreyer wurde geſtern früh im Keller des Grund
ſtücks Königſtrafie 14 als Leiche aufgeſunden. Es
liegt Selbſtmord und zwar Vergiftung durch
Strychnin vor. Die Urſache der Selbſtmordes iſt
unbekannt.

Döllnitz, 30. Ock. Ein auffälliges Ab
ſterben von Obſtbäumen in größeren Mengen
wird hier beobachtet. Die Urſache iſt wahrſcheinlich
darin zu ſuchen, daß Erdratten, Scharrmäuſe und
andere Obſtbaumſchädlinge die Wurzelfaſern annagen,
ſodaß die Bäume anfangen zu verkümmern und
ſchließlich eingehen. Auf der Straße nach Dieskau
mußten allein heuer 30 Stück Pflaumenbäume neu
gepflanzt werden.

Weſenitz, 30. Det. Heute Abend zwiſchen
8 und 9 Uhr wurden am ſtark bewölkten Weſthimmel
elektriſche Entladungen beobachtet. Ein ſtarker
Regen, wie ſolcher hei Gewirtern einzutreten Pflegt,
ging nieder. Donner konnte nicht wahrgenommen
werden. Die Temperatur war eine ſehr milde.

Roßla g. H. Het. Der Vertreter der
Hall. Actien-Vierbrauerei Stoye aus Eisleben hatte
geſtern geſchäftlich hier zu thun und über 600 Mk.
einkaſſirt. Er wollte mit dem Schnellzuge 6 Uhr 30

Min. nachmittags nach Eisleben zurückkehren. Statt
nun den richtigen Weg nach dem Bahnhofe zu

benutzen, ging Stoye einen kürzeren, der verboten iſt,
aber dicht an den Eiſenbahnſchienen hinführt. Der
kürz vor dem Zuge 6 Uhr 30 Min. hier durch
fahrende Güterzug hat auf dieſem Wege Stoye erfaßt
nd ihm die Wirbelſäule eingeſtoßen. Durch das
Hinſchlagen hat Stoye noch eine ganz bedeutende
Kopfwunde erhalten. Der Tod iſt augenblicklich erfolgt.
Stoye war etwa 51 Jahre alt.

Aus Thüringen, 30. Ok. Zu groben
Ausſchreitungen kam es in Jena in der Nacht
zum Sonntag nach Ablauf der Polizeiſtunde auf dem
Eichplatze vor der „NRoſe“. Jn dieſem Local „kneipt“
außer den „Corps“ am Sonnabend Abend eine
Bürgergeſellſchaft, die den ſchönen und bezeichnenden
Namen Krakehlia“ führt. Vor dem Local hatte ſich
nun, wie ſcheint auf Verabredung, eine Menge Leute
angeſammelt, Um zu ſehen, ob die Gäſte aus der
„Roſe“ durch die Polizei entfernt werden würden,
falls ſte ſich weigerten, das Local zur Polizeiſtunde
zit verlaſſen. Thatſächlich weigerte ſich auch eine
Anzahl Gäſte, der Aufforderung der vier erſchienenen
Schutzleute nachzukommen, wohl deshalb, um mit der
draltßen ſtehenden Menge nicht in Conſtikt zu gerathen.

Inzwiſchen war die Menge draußen immer ange
ſchwollen und darüber, daß die Schutzleute die Gäſte
icht gewaltſam zu entfernen vermochten, in derartige
Erregung gerathen, daß ſogar Steine gegen die
Fenſter der Roſe“ geſchleudert ſurden. Erſt gegen

4 Uhr krat einigermaßen Ruhe auf dem Plage ein.
Die Angelegenheit wird ein für die Betheiligten recht
unliebſames Nachſpiel haben.

T Esthen, 29. Oct. Selt Sonnabend früh iſt
der in der Buchhandlung von Hans Dunnhaupt
hierſelbſt angeſtellt geweſene Buchhandlungégehülfe
Arthur Eitner nuter Mitnahme eines Betrages von
1200 Mk. der ihm von ſeinem Prinſipal zur Ein
löſung eincs Wechſels übergeben war, verſchwunden.
Auch den Jnhalt der Tageskaſſe hat der Defraudant

bis auf den letzten Pfennig mitgeben heißen. Weit
Dürſte er aber wohl mit ſeinem Raube nicht kommen.
Eitner iſt erſt 20 Jahre alt und aus Waldenburg
in Schleſten gebürtig.
t Eiskeben, 31. Dek. Cie. Uberagus heftige

Erderſchütterung ſand geſtern Nachmittag ſtatt.
Das Haus Remmtborſeraße 19, welches durch vie
Erdſen kungen ſchwer gelitten hatle, mußte vor einigen
Tagen abgebrochen werden.

Welmar, 30. Oct. Heute Nachmittag verlor
der Führer einer Dampfpflugmaſchine auf einer
Abſchüſſtgen Straße die Gewalt über die Maſchine,
die mit raſender Geſchwindigkeit die Straße hinabfuht
und in einem Seitengraben um ſchlug. Der ange
hängte Wohnwagen wurde vollſtändig zerkrümmnert,
der Dampfpfling und zwei ebenfalls angehängte
Waſſerwagen blrden ſchwer beſchädigt. Das Per
ſonal rettete ſich durch Abſpringen

Belisſch, 30. Ort Am Freitag vor. W.
lagen einige Herren ans Leipzig auf dem Gemeinde
Jagdrevier zu Löſſen, das ein Leipziger Jagdliebhaber
gepachtet hat, der Jagd ob, wobei durch einen un
glücklichen Zufall eine Schrolladung dem bei dem
Gutsbeſitzer Jurſch zu LWſſen bedienſteten Knecht
Herbert aus Delitſch, der auf dem betr. Felde mit
Rübengufladen beſchäftigt war, derart traf, daß der
Angeſchoſſene. ſofort niederſtürzte. Derſelbe wurde
nach Leipzig gebracht, wo ſchwere Verletzungen, be
ſonders des Kopfes, konſtatirt wurden. Auch be
fürchtet man, daß der bedguernswerthe Mann das

Augenlicht einbüßen wird. e

der Feſtgottesdienſt ſtattfand, waren die evan

5 „Merſchurger Correſpoudent“ vom 2. Ropetnber 1899.

n e e
Sei 28. Oec Ein Opfer ihres Be

rufes iſt die Schweſter Katharina des ſtädtiſchen
Krankenhauſes geworden. Vor ungefähr drei Wochen
erkrankte ſte an Typhus in Folge von Anſtecckung.
Am 25. d. M. iſt ſte der tückiſchen Krankheit er
legen. Für das ſtädtiſche Krankenhaus bedeutet der
Tod dieſer Schweſter einen ſchweren Verluſt.

Helbra, 28. Oct. Geſtern Nachmittag ent
ſtand in der Arbeiter Sommer ſchen Wohnung auf
dem Ritterhofe in Abweſenheit der Eheleute ein
Schadenfener, das jedenfalls durch die in dieſelbe
eingeſchloſſenen beiden Kinder im Alter von 4 und
2 Jahren beim Spielen mit Streichhölzern entſtanden
iſt. Zwar gelang es vald, das Feuer zu
löſchen, jedoch hat das älteſte der Kinder recht
ſchwere Brand wunden am Oberarm, am
rechten Oberſchenkel und am Unterleibe davonge
tragen.

Leipzig, 29. Oct. Der Streik der Ange
ſtellten der Leipziger elektriſchen Straßenbahn iſt als
beendigt anzuſehen die Direction hat ſich zu Zu
lagen bereit erklärt, ebenſo haben die Streikenden
nicht voll auf ihren Forderungen beſtanden.
Die meiſten Leute waren heute bereits wieder
im Dienſt und der Betrieb konnte faſt in
Umfange wieder aufgenommen werden.

Leipzig 30. Oct. Ein beklagenswerther Un
glücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel, ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 2
Uhr in der Leipziger Straße in LConnewit. Da
ſelbſt vor dem Grundſtück Nr. 45 wurde die Tochter
des dort wohnhaften Productenhändlers Bothendorf,
Helene Anna Clara Bothendorf, geboren am 9. Fe
bruar 1893, von einem Motorwagen überfahren und
auf der Stelle getödtet. Das unglückliche Kind war
unter dem Wagen ſo feſtgeklemmt, daß es erſt nach
Heben des letzteren geborgen werden konnte.

M Dresden, l. Set. Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen hat die Nacht zum Dienſtag
gut verbracht. Das Bewußtſein iſt klar, der Brech
reiz iſt geſchwunden, Temperatur und Pulsſchlag iſt
normal, nur noch ein geringes Druckgefühl in Stirn
und Hinterkopf iſt vorhanden.

Dresden, 31. Oct. Auf eigenthümliche Art
iſt ver Burſche eines ungariſchen Rittmeiſters mit
zwei Pferden ums Leben gekommen. Er ſchlief in
einem Miethsſtalle, in welchem die zwei Offiziers

vollem

ſchäftsleute untergebracht woren. Früh fand man
ihn und die Pferde ſeines Herrn er ſtickt vor. Die
herrſchende dicke Luft hatte Kohlenorydgaſe aus einem
Dauerhöfen des erſten Stockes durch die Eſſe herab
gedrückt und dieſe hatten ſich dann in den Stall
gezogen. Da ſolche Gaſe ſich nicht hoch über den
Boden erheben, waren die übrigen Pferde, welche
ſich nicht gelegt hatten, am Leben geblieben.

t Dresden, 29. Oct. Der Mörder Groß
mann, der in der Nacht zum Dienſtag den
Mäaſchinenſticker Horn durch Meſſerſtiche todtete, iſt
geſtern früh gegen 8 Uhr in einer Schifferkneipe an
ver Elbe durch die hieſtge Kriminalpolizei ver
haftet worden. Er hatte ſich die letzten Tage
vagabondirend herumgetrieben und war wahrſcheinlich
durch die Kälte der Nacht wieder nach der Stadt
hereingetrieben worden. Bei ſeiner Verhaftung gab
er an, Horn ſei in das Meſſer hineingerannt
Bei einer Dreibjagd im Annaberger Stadtforſt Neu
dorf wurde der als Treiber thätige Wald
wärter Albert in die Bruſt geſchoſſen.
Der Mann verſtarb in Folge der erhaltenen Ver
wundung.

HrieLokalnachrichten,
Merſeburg, den 2. November 1899.

Am Reformationefeſte wurde wie immer auch
das Stiftungsfeſt des Guſtav Adolf Ver
eins begangen. Jn der Domkirche, wo um 5 Uhr

geliſchen Einwohner unſerer Stadt zu vielen Hunderten

erſchienen. Die Feſtpredigk hielt Herr Paſtor
SiwiereczewskiSt. Ulrich, welcher auf Grund
von Gal. 6, 2 über das Thema ſprach „Willſt du
das Geſetz Chriſti erfüllen, ſo erkenne des Bruders
Laſt und trage des Bruders Laſt.“ Auch die abend
liche Nach feier im „Tivoli“ erfreute ſich eines ſehr
ſtarken Beſuchs, ſo daß der Saal die Herzuſtrömenden
kaum zu faſſen vermochte. Das Programm war ein
ziemlich reichhaltiges und bot außer mehreren An
ſprachen eine Reihe von gemeinſchaftlichen und Chor
geſängen. Herr Digconus Schollmeyer begrüßte
die Anweſenden und gab ſeiner Freude über das
weitere Gedeihen des Guſtav AdolfWerkes in unſerm
Merſeburg Ausdruck. Der hieſtge Zweigverein hat
im abgelaufenen Jahre eine Einnahme von rund 650
Mk. zu verzeichnen gehabt, von welcher Summe 400

S
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pferde und eine Anzahl Arbeitspferde hieſtger Ge
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Gemeinden Nippes (Rheinprovinz), Salmopol
(Galizien) und Deutſch Avricourt (ElſaßLothringen)
ſowie der „Los von Rom“ Bewegung zugewendet
worden ſind. Für das im Jahre 1902 bevor
ſtehende Jubiläum des Zweigvereins iſt bereits ein
allmählich angeſammelter Fonds von 783 Mk vor
handen, der ſich hoffentlich durch die ihm zufließenden
Erträge der Collekten bei den allfährlichen Nachfeiern
noch beträchtlich vermehren wird. Auf eine würdige
Geſtaltung der Jubelfeier richtete der bisherige Vorſttzende,

Herr Conſtſtorialrath Martius, ſein ganz beſonderes
Jntereſſe, wie denn überhaupt die Guſtav Adolf
Sache ihm gar manche Förderung verdankt. Der
zweite Nedner, Herr Paſtor Swierczewski, ſchilderte
die Verhältniſſe in der evangeliſchen Diaspora der Pro
vinz Poſen, der er ſelbſt mehrere Jahre lang als Geiſt
licher angehört hat. Es iſt vieles dort recht traurig
beſtellt, die einzelnen Gemeinden ſind oft weit über
das Land ausgedehnt, Und wie es den Leuten ſchwer
wird, ihr Verlangen nach dem Worte Gottes zu ſtillen,
ſo wird es den Seelſorgern ſchwer, den Pflichten
ihres Amtes in erwünſchtem Umfange nachzukommen
Aber es iſt auch vieles dort ſchon im Laufe der Jahre
beſſer geworden, und zwar beſſer geworden durch die
ſegensreiche Arbeit des Guſtav Adolf-Vereins, der die
Glaubensbrüder der Provinz Poſen gewiß auch in
Zukunft auf dem Herzen tragen wird. Die dritte
Anſprache hielt Herr Studioſus Jaw o rski, ehemaliges
Mitglied des Jeſuitenordens, der aus dieſem Orden aus
getreten iſt und nun mit Unterſtützung des Evange
liſchen Bundes evangeliſche Theologie ſtudirt. Er
charakteriſirte die „Los von Rom Bewegung als eine
keineswegs rein politiſche, jedenfalls aber als eine
ſolche, der zu Hilfe zu kommen eine ernſte Pflicht für
uns ſei. Die Frage nach der Art ihrer Förderung
beantwortete er unter ausführlicher Begründung dahin,
daß man der dem römiſchen Weſen abgeneigten Be
völkerung Bibeln Und proteſtantiſche Flugſchriften
ſenden, zur Erbauung von evangeliſchen Kirchen und

Schulen und zur Anſtellung von Geiſtlichen und
Lehrern die nöthigen Mittel beiſteuern und den Ueber
tritt der katholiſchen Prieſter, unter denen es vielfach
gähre, auf jede Weiſe erleichtern und unterſtützen

müſſe. Zwiſchen den einzelnen Anſprachen trug ein
trefflicher, von Herrn Organiſt Löchelt geletteter
Männerchor Wächsmanns Lobgeſang“, Audings
Vertrauen auf Gott“, Weinbergers „Morgengeſang“

und Mühlings „Gute Nacht“ vor, und den Schluß
der ſchönen Feier bildete die gemeinſam geſungene
Strophe: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“.

Geſtern Nachmittag fand im oberen Saale des
alten Rathhauſes die Eröffnung des 31. Cur
ſus der hieſigen kand wirthſchaftlichen Winter
ſchule ſtatt. Nach dem gemeinſamen Geſange
dreier Verſe von „Lobe den Herren“ und der Ver
leſung von Pſalm 111 durch Herrn Director Dr.
Gwallig, hielt der Vorſitzende des Curatoriums,
Herr Kammerherr Graf Ho henthalDölkau, die
Eröffnungsanſprache, in welcher er zunächſt die er
ſchienenen Gäſte Herrn Landrath Graf d Hauſſon-
ville, Herrn Director a. D. Glaß, die Mitglieder
des Curatoriums und des Lehrereollegiums der
Schule, ſowie die Eltern, Vormünder und ſonſtige
anweſende Angehörige der Schüler herzlich begrüßte
Die Ziele der Schule näher charakteriſtrend, betonte
der Herr Redner, daß der Unterricht den Schwer
Punkt darauf lege, praktiſche Landwirthe zu bilden und
ſprach die feſte Zuverſicht aus, daß der neue CEurſus
den vorangegangenen ſich würdig anreihen werde.
Mit einem dreffachen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, den Schützer des Friedens, in welches die
Verſammelten kräftig einſtimmten, ſchloß der Herr
Redner Hierauf Uberreichte Herr Director Dr,
Gwallig den Schülern je ein Exemplar der Schul
ordnung das zugleich als Aufnahmeſchein gilt, wobei
er hervorhob, daß die Winterſchule eine Vorbereitungs
ſtätte für das Leben ſei, ſie könne jedoch ihren Zweck,
den jungen Landwirth tüchtig zu machen für ſeinen
Beruf, nur erfüllen bei zweiſahrigem Veſuche, da die
zweite Klaſſe die Grundlage ſchaffe, auf der ſich die
abſchließende Fachklaſſe aufbaue. Mit der Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten fand die Feier
ihren Abſchluß.

Stenodtachygraphie. Nachdem am ver
gangenen Freitag nach Schluß des 9ſtündigen Unter
richtsküurſus für Herren ein Preiscorrectſchreiben
für die Schüler deſſelben abgehalten woden war, ver

anmelten ſich die Stenotachygraphen am Montag
Abend in ihrem Vereinslokale „zur goldenen Kugel
zu einem gemüthlichen Abend. Das Preisſchreiben
hat gezeigt, daß auch diesmal die Schüler ſich das
Syſtem in ſehr kurzer Zeit angeeignet haben. Es
erhielten Preiſe die Herren Schulze, Zobel, Grau
müller, Annowsky, Schmidt, Herrich, Günther und
Otto. Nachdem die in den Verein neu aufge
nömmenen Mitglieder vom Vorſitzenden ermahnt

Mk. an den Hauptverein abgeliefert wurden und die
zu freier Verfügung ſtehenden übrigen Mittel den

worden waren, die Uebungsabende fleißig zu be
chen die Gelegenheit zu benuten, ſich z
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weilerer Fertigkeit in der Engſchnellſchrift auszubilden,

wurde der übrige Theil des Abends durch Lieder,
Anſprachen e. ausgefüllt. Hierbei wollen wir noch
bemerken, daß ein neuer Kurſus am 3. November
beginnt und werden Damen und Herren zu zahl
reicher Theilnahme freundlichſt eingeladen (ſiehe
Jnſerat).

S (Perſongalien.) Dem Superintendenten
Jödicke in Lützen iſt die Verwaltung des Kreisſchul
aufſichtsbezirkes Lützen vom November d. J. ab
übertragen worden. Der Apotheker Mar Runde
hat die hieſtge privilegirte DomApotbeke käuflich er
worben. Der Amtsrichter Dr. Sternberg in
Lützen iſt in Folge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsan
waltſchaft aus dem Annte geſchieden. Die Ver
waltung der Eiſenbahnſtation Schleuditz iſt vom

d. M. ab dem Stationsvorſteher 2. Klaſſe
Göcker überkragen worden.

Jm Welt-Panoramag in der Kaiſer Wil
helmsHalle dürfte die in der laufenden Woche aus
geſtellte Serie Tirol das Großartigſte auf dem
Gebiete der Photoplaſtik und Farbenbeleuchtung bieten,
was im Panorama bis jetzt gezeigt wurde. Auch
die Fernſichten und Wolkenaufnahmen, desgleichen
Gebirgsſeen ſind im Bilde wunderbar gekommen, was
vorzüglich durch die neueren photographiſchen Farben
platten erreicht wird. Es ſollten ſich dieſe herrlichen
Aufnahmen anzuſehen alle Natur und Kunſtfreunde
nicht entgehen laſſen. Die Brennergegend, die Fünf
fingerſpitze, die Geißlerſpitze, der Roſengarten, der
Spitzkogel, der Schlern, die Brenta- und andere
Gruppen aus den Dolomiten, Cortina, Schluder
bach, das Puſterthal, das Grödnerthal, das Alles
ſind Schönheiten erſten Ranges, die man in Augen
ſchein nehmen muß, zumal der Eintritt ſo billig ge
ſtellt iſt, daß ſelbſt der Unbemittelte und Kinder ſich
die Anſtchten der ganzen Welt nach und nach anſehen
können. In der That thun das auch ſchon viele, ſo
daß ſich ein ganz anſehnlicher Stamm gebildet hat,
denen es ein Bedürfniß iſt, allwöchentlich eine neue
Serie im Panorama anzuſehen.

Jm königl. ScploßgartenPavillon findet heute,
Donnerstag, abends 7 Uhr, das erſte Künſtler
Conzert der diesjährigen Saiſon ſtatt. Als Mit
wirkende fungiren Frau Cilly OnckenDann
häuſer (Sopran), Herr Anton Foerſter (Klavier)
und Herr Kammermuſikus Guelzow (Violine).
Wir machen vie Kunſtfreunde unſeres Leſerkreiſes auf
dieſes Conzert ganz beſonders aufmerkſam.

Nach einer Verfügung des Generalpoſtmeiſters
Podbielsky werden vom I. Januar 1900 an die
Pöſtwerthzeichen mit einem neuen Marken
bild (Bruſtbild der Germanig) ausgegeben. Außer
den vorhandenen Poſtwerthzeichen kommen auch ſolche
im Werthe von 30, 40 und 80 Pfg. in den Ver
kehr. Die Vorbereitungen, noch höhere Werthzeichen
zu ſchafſen, ſind im Gange.

Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle tritt ſeit geſtern
Abend Prof. Antonios weltberühmte Liliputaner
Truppeée, beſtehend aus acht der allerkleinſten und
ſchönſten wer ge der Welt, auf. Das Programm
der niedlichen Geſellſchaft iſt ein äußerſt reichhaltiges
und gewährt dem Publikum eine amuſante Unter
haltung. Wir weiſen beſonders darauf hin, daß nur
noch drei Vorſtellungen ſtattfinden, da die intereſſante
Truppe ſich wegen anderweiter Verpflichtungen ſchon
am kommenden Sonnabend hier verabſchieden muß.

Die hieſtge Stadtmuſtkdirectorſtelle iſt dem bis
herigen Muſikdirector Müller in Köſen übertragen
worden. Derſelbe wird demnächſt nach hier über
ſtedeln.

Wettertwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Nov. Vorwiegend

trockenes, theils heiteres, theils wolkiges, nachts
kaltes, am Tage ziemlich mildes Wetter.

Gerichtsverhandinngen,
Halle, 30. Oet. (Strafkammer.) Wegen ſchwerer

Uppelei angeklagt waren der Handarbeiter Auguſt
Hentſchel und deſſen Eheſrau Luiſe geb. Löther aus
Lauch ſtädt. Die Sache bildete ein Nachſpiel zu der am
21. Februar 1898 geſchehenen Tödtung der unverehelichten
Louiſe Hentſchel, einer Tochter der jetzigen Angeklagten, wo
rüber wir ſ. Z. berichteten, wie auch über die am 6. und 7.
Oetober v. J. vor dem hieſigen Schwurgericht ſtattgehabte
Verhandlung, die mit der Verurtheilung des Maurers
Albert Schneider aus Falkenberg wegen Todtſchlags zu
12 Jahren Zuchthaus endete. Schneider, der mit Louiſe
Hentſchel in Lauchſtädt ein Verhältniß gehabt, iſt jetzt 52
Jahre alt. Die an 16. März infolge der ihr durch Schneider
veigebrachten Schußverletzungen geſtorbene Louiſe Hentſchel
war damals erſt 18 Jahre alt. Den Eheleuten Hentſchel
wurde zur Laſt gelegt, 1896 und 1897 gewohnheitsmäßig
der Unzucht Vorſchub geleiſtet zu haben, indem ſie unſittlichen
Verkehr ihrer Tochter mit Schneider geduldet hätten. Die
Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit. Das Ergebniß
war Die Angeklagten wurden nicht ſchuldig befunden und
demgenäß freigeſprochen.

S Gera, 27. Oct. (Schwurgericht.) Geſtern wurde
gegen zwei ungetreue Poſtbeämte verhandelt Der
frühere Porzellanmaler und ſpätere Hülfsbriefträger Mein
hardt aus Uhlſtädt wurde wegen Unterſchlagung, Urkunden-
fälſchung und Unterdrückung von Urkunden zu 1 Jahr 8
Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt, der

Verantwortliche Redgetton don her in Nerſebur

Poſthülfsbote Göhring, der in Hohenleuben Anterſchla
gungen und Urkundenfälſchuug begangen hatte, zu 1 Jahr 6
Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Eiſenberg, 27. Oet. Die DachdeckersEhefrau
Wagner in Eiſenberg hatte den Gerichtsvollzieher Störtz er
bei Vornahme einer Pfändung in ihrer Behauſung zunächſt
mit Worten beleidigt, ihn ſodann in ihre Stube eingeſchloſſen
und dieſe erſt nach einiger Zeit wieder geöffnet. Wegen
dieſer Strafthat iſt die Frau zu zehn Tagen Gefängniß
verrtheiltu worden.

Leipzig, 25. Oct. Einen argen Hereinfal
hat der Privatinann Heinrich Heß aus Gera erlebt. Jm
Auftrage ſeines in Rußland lebenden Sohnes kaufte er bei
einem hieſigen Bankgeſchäft Jnduſtriepapiere, und als dieſe
einen Kursrückgang erlitten, machte er dem Verkäufer in drei
Briefen und einer Poſtkarte derartige Vorwürfe, daß dieſer
wegen Beleidigung klagte und die Verurtheilung H. s zu
125 Mk. erzielte. Darüber ergrimmte H. dermaßen, daß er
eine Beſchwerdeſchrift an das Köngl. Juſtizminiſterium richtete
in welcher er das Verhandlungsverfahren des Herrn Amts
richter Winckler einer ſehr abfälligen Kritik unterzog, ſich
über Beſchränkung der Wortſreiheit beſchwerte uſw. Die
Verhandlung ſei nicht feierlich geweſen und habe ihn an das
Theater erinnert. Das Juſtizminiſterium ſtellte Strafan
trag wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Alle an der
Amtshandlung damals Betheiligten bekundeten die völlige
Korrektheit derſelben, auch ein Vergleichsvorſchlag des Herrn
Amtsrichters war damals von Heß abgelehnt worden. Das
Landgericht erkannte klaggemäß und warf 8 Monate
Gefängniß aus,
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Das 175 jährige Jubiläum des Großen
Militär-Waiſenhauſes) in Potsdam wurde am
Dienſtag mit einer Schulfeier im Speiſeſaale der Anſtalt
eingeleiket, bei welcher Oberlehrer Prediger Dickmann die
Feſtrede hielt. Es wurden dann am Denkmal König
Friedrich Wilhelm im Luſtgarten und an den Särgen
Friedrich Wilhelm I und Friedrichs des Großen Kränze nieder
gelegt.e (HDer Kaſſenbote Leißdorſ,) der der Maſchinen
fabrik „Cyklop“ in Berlin mit 15 000 Mk. durchgebrannt iſt,
hat ſich wahrſcheinlich ſofort auf den Weg nach dem Auslande
gemacht. Die Mittheilung, daß Arbeiter des „Cyklop“ ihn
nach der Veruntreuung noch in Berlin geſehen hätten, iſt nach
einem Berichterſtatter unrichtig

(Ein Luftballon aus Paris) mit vier Herren,
Mitgliedern des Clubs „Aero“, iſt im Werrathal in der
Nähe von Brücken bei Hedemünden glücklich gelandet.

(MNiniſtergeſpräch.) „Was halten Sie von der
ſogenannten „Weißen Frau“, die von Zeit zu Zeit umgehen
ſoll, Herr College 2“ „Ach, wiſſen Sie, die iſt ja längſt
von Herrn Lneanus abgelöſt worden.

(Das Teſtament des verſtorbenen Corneltus
Vanderbilt) wird in NewYork viel beſprochen. Cornelius
Vanderbild junigr, der bekanntlich gegen den Willen ſeines
Vaters geheirathet hat, iſt durch dieſes Teſtament ſo gut
wie enterbt. Er erhält „nur“ 2 Millionen Mark in Baargeld.
Sein jüngerer Bruder Alfred wird als Familienoberhaupt
erklärt und zum Haupterben eingeſetzt. Alfred Vanderbilt
hat die Abſicht, ſeinem Bruder Cornelins freiwillig 25
Millionen Mark zuzuweiſen.

(Ein Raubmord) iſt in der Nacht zum Sonntag
in Kaukehmen (Kreis Niederung) verübt worden. Der
Rentner Greinus wurde durch Axthiebe getödtet, die Ehefratt
wurde ſchwer verletzt. Als der That verdächtig iſt ein
16 jähriger Fleiſcherlehrling verhaftet worden.

Der reiche Marquis du Piu,) der die Tochter
des Brüſſeler Wechſelggenten Loewenſtein geheirathet hat,
hatte in Mexiko ſehr ausgedehnte Ländereien und Be
ſitzungen erworben, um Coloniſtrungs Unternehmungen in
das Leben zu rufen. Der Marquis begab ſich, von ſeiner
Gattin begleitet nach Mexiko, um die Sache ſelbſt zu leiten
Ein kürzlich in Brüſſel eingetroffener Drahtbericht der
Marquiſe meldet den tragiſchen Abſchluß des Unternehmens
der Marquis du Piu iſt von den Eingeborenen ermordet
worden.

Die Peſt in Oporto) wird immer bedenklicher.
Am Sonntag ſind elf neue Fälle vorgekommen. Man ſagt,
daß auch in Liſſabon Peſtfälle vorgekommen ſeien.

(Abſturz.) Der Stndent der Medizin Reinſtadler
aus Ulten in Tirol ſtürzte Freitag Abend auf dem Marſche
vom Schloß Ambras nach Innsbruck 40 Meter tief in einen
vom Waldwege wenig entfernten, ſenkrecht abfallenden Stein
bruch. Die Leiche wurde Sonnabend Vormittag gefunden.

(Riedergebrannt) ſind in der Gemeinde Vula
im Zolaer Comitat 150 Häuſer Zehn Menſchen fanden
den Flammmentod.

Ein abbaufähiges Salzlager) von großer
Mächtigkeit wurde vor einiger Zeit bei Sperenberg im
Kreiſe Teltow entdeckt. Wie die bis jetzt vorgenommenen
Bohrungen bis zu 600 Meter Tiefe ergeben haben, dürfte
der Abbau ſehr lohnend ſein.

(Meuterei.) Auf dem Geeſtemlinder in Frederiks
haven liegenden Fiſchdampfer „Hugo“ meuterte die vetrunkene
Mannſchaft und verwundete den Kapitän ſchwer. Drei
Mann wurden verhaftet.

„„(Maſſenmord.) Jn Veles (Macedonien) wurden in
den leßten 14 Tagen ſieben angeſehene Serben von Bulgaren
ermordet. Darüber herrſcht große Erbitterung in der dortigen
ſerbiſchen Bevölkerung.

(Folgen eines Duells.) Man meldet aus San
tiago (Chile): Der in der abgelaufenen Woche, angeblich in
Folge von Lungenzentzündung, erfolgte Tod des Generaldiree
tors der Eiſenbahnen Ramon Gareig und des Arbeits
miniſters Gregoriv Pinochet erregt Aufſehen. Gerücht
weiſe heißt es, beide ſeien den Wunden erlegen, die ſie ſich in
einem Säbelzweikampf beibrachten, der, da beide Duellanten
des Fechtens unkundig waren, äußerſt blutig verlief.

Genzinexploſion.) In dem nach Warſchau
fahrenden Perſonenzuge der WarſchauTerespoler Bahn
gerieth vorgeſtern nachts infolge Benzin Exploſion ein Wagen
in Brand. Acht Reiſende erlitten Brandwunden; einer von
ihnen, ein Artillerieoffizier, ſtarb bald danach. Die Exploſion
entſtand dadurch, daß ein Reiſender eine große Flaſche Benzin
mit ſich führte, die zu Boden ſiel und zertrüminerte, gerade,
als ein anderer Reiſender ein brennendes Streichholz zur
Erde warf.

(Nich ts von Andree!) Der letzte grönländiſche
Dampfer „Ceres“, der jetzt aus Godthaab in Kopenhagen
eingetroffen iſt, iſt ohne die geringſte Nachricht über Andree.
Alle grönländiſchen Schiffe ſind nun zurückgekehrt, und keine
Nachrichten aus Grönland mehr zu erwarten

Ein ſchweres Schiffsunglück) wird der „Frkf.
Ztg. telegraphiſch aus NewYork gemeldet. Der Daiipfer
„Eity of Anguſta“ ſtieß im North River mit dem Fährboot
„Chicago“ zuſammen Letzteres ſank und 120 Menſchen fielen
ins Waffer. Von denſelben ſind vielleicht 20 ertrunken

(Los von Rom!) Anläßlich der Feier des Refor
mationsfeſtes fand am Sonntag in der evangeliſchen
Stadtkirche zu Wien der Uebertritt von 27 Perſonen vom
katholiſchen zum evangeliſchen Glauben ſtatt.

(Zum „Harmloſen Prozeß.) Die Staatsan
waltſchaft hat gegen das freiſprechende Erkenntniß der
Berliner Strafkammer 1Yy im „HarmloſenProzeß“ Repiſion
angemeldet. Ob dieſe aufrecht erhalten und begründet
werden wird, kann ſich erſt entſcheiden, wenn das Urtheil
ausgefertigt worden iſt.

Ein Gendarm erſchoß) dem „Gemeinnützigen“
zufolge auf dem Wege nach Südgeorgsfehn in Oldenburg,
wie verlautet in Nothwehr, einen Mann, der als des
Pferdediebſtahls verdächtig verfolgt wurde. Der Verfolgte
griff den Gendarmen an, als dieſer ihn verhaften wollte.
Bei dem Kampfe wurde der Verfolgte erſchoſſen.

x ä—Ö—201. Königl. Preuß Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

9. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 30. October 1899.

Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 126573.
10000 Mk. auf Nr. 17770 191282. 9
5000 Mk. auf Nr. 1124 76270 77583 166707
3000 Mk. auf Nr. 14144 17771 22068 26405 28764

31724 38153 41223 53067 64039 67487 70459 71762
72541 75604 82865 84676 96771 107316 116528 122503
123026 128310 131003 134523 136701 139751 144080
145323 150068 160540 161164 166340 170116 172001
180011 187558 197220 205868 207441 217003 222823.

1000 Mk. auf Nr. 588 5073 12010 21642 25618 30102
31201 47340 51920 58522 75299 87967 88841 93308
97824 102911 105846 111216 111799 115354 127167
127482 131067 134499 136909 143878 150782 157296
159022 159955 160783 161062 179926 179515 184569
195793 199645 201437 202076 205978 222513 224420.

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 89778 198549.,
10000 Mk. auf Nr. 166133.
5000 Mk. auf Nr. 127707 169481.
3000 Mk. auf Nr. 2613 6987 10544 14915 22921

29490 37887 48156 53319 54867 61607 64655 67000
(69240 72384 74747 76146 80507 81607 83046 85319
86332 87317 89504 123500 133308 139011 140960 151443
155212 159387 161342 164664 172116 174804 176231
178635 178809 181612 184388 194521 195390 198843
210044 211825 212986.

1000 Mk. auf Nr. 2510 8054 12414 19208 33004
50759 63958 70905 71729 00533 102266 111724 114716
115094 118104 141994 149856 164687 166675 175742
177838 178699 180959 184513 185734 193781 200587
201246 204689 208196 220799 223897.

Neueſte Nachrichten.

London, 1. Nov. (H. Te B.) Hier wirkte die
letzte authentiſche Nachricht geradezu niederſchmetternd.
Ein in der veröffentlichten Form unverſtändlicher
Paſſus der White' ſchen Unglücksdepeſche, wongch ein
iriſcher Soldat mit der Parlamentärflagge um Hilfe
bei der Beerdigung der Todten bat, wird dahin aus
gelegt, daß es ſich in Wahrheit nicht um die Ge
fangennahme, ſondern um völlige Aufreibung der
beiden Batgillone und der Batterien handelt. Be
ſondere Beſorgniß erregt der enorme Verluſt von 42
Offtzieren. Die engliſche Stellung in Natal gilt für
verloren. Man iſt auf die Nachricht von der Ein
nahme von Ladyſmith und einen entſcheidenden Sieg
Joubarts gefaßt.

wird befürchtet. eLondon, 1. Nov. Das Kriegsamt hat den
Befehl gegeben, daß die erſten Bataillone der Regi
menter „Suffolk“, „Eſſer“ und „Derbyſhire“ für
den Dienſt in Südafrika mohbil zu machen
ſind. Die geſtrigen Abendblätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Ladyſmith. Am Montag Abend vor
Eintreten der Dunkelheit beſetzten die Buren
ihre alte Poſition. Jhre Geſchütze eröffneten
wiederum das Feuer auf die Stadt. Der Feind

Ein Aufſtand in der Kapeolonie

ſchließt wiederum das Lager ein. Der
geſtrige Rückzug der Buren war lediglich eine Liſt,
um White vom Lager ab in eine hügelige Gegend zu
ziehen. Die Lage flößt Beſorgniß ein.

Pietermaritburg, Nov. H.Die Verbindung mit Ladyſmith iſt abgeſchnitten.
Zwei Burenabtheilungen rücken gegen Pietermgritzbürg
und Greytown vor, um dieſe beiden Orte, wie
Durban zu nehmen, ehe das Armeecorps eintrifft.

Durban, 1. Novbr. (H. T. B) Von den
Kriegsſchiffen wird alles Geſchütz und eine große
Zahl Mannſchaften gelandet um Pielermaritzburg zu

vertheidigen. eReclametheit
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Wir alle waſchen un mit
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MyrrholinSeife, weil dieſelbe vollſtändig neutral, abſolut
reizlos iſt, die Haut zart und geſchmeidig macht, das Auf
ſpringen verhindert und von vielen angeſehenen Aerzten als
beſte Kinderſeife zum täglichen Gebrauch empfohlen wird. Für
die zarteſte Frauen Und Kinderhaut giebt es keine beſſere
Seife, wie dies aus den zahlreichen Briefen angeſehener Aerzte
erſichtlich. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich.
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